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3. ilol,tgong Souen0utg (GIbe), üeütuot 1930

In den Gängen
Eon eiplom,$l,genieut Iß i tb et m 5 o b eI e r,

2

So'n Eeug,ongen,em a)u 'ber,i$ten, ,t[t nrux e t n teil ber ll,uf,
g'o'b,elx, mel$e bie S'etmot 'i,bten Ste,uniben [tellt. Gbenfo uriütig,
oefin ntrüt roidltiger i,[t es, b,os'Ißerben'beE S,eutigen un'b [einen
!In,f$,[,rtb un b;ie Eef,,B,c,It0enbett 'f'[rs!6u'[egen un,b bte ootbsnbenen
Seim'ot'ulert,e b'ott au [Stüben, ,ulo ,o[du betuiü,iüd)tig'I'l0s '[te'ue [i$
brett rno$t. Dort ,dber, 'ulo 'b,os ?Iilte, ein,em oe[uilben, nottu,en'bi,
gen ftenen rcei$en m'ub, r[o[[ m'or oet[u$en, in lßott unb iBilb
bie Grinnerun:g ,on 'b,ie 'f tüibere 6,e[t,clt le[t,aut[o'[ten. 2trus i,olü)en
6,eb,onüsn rgsr,orü5 entftcnb bietle gd)il,berung, bte etnen b,urü,s,us
,,unbi[t,or'i'[üen" SeiI b,ex 6t'oht ßouenbrurg'beb'sn'bel,n [o,tt.

Die uerm'utliü öIteften [toSri$ten ilb,er 8önbereien im Be=
r:ei$e ib,ex beutügen 6ön,g,e fi'nben ltül in bem ,,,2[m,D,t odb, 8,onbt,
bbd) Abr- Sotrenbbrgf" *), einem Grrrrrbfteuerregifter au1 bem
llniange 'beg lZ. S,sb,tbunberts. b,e16o,g ,Bt,onr6 II. If at es ronlegen
Io[ien, nodlilsx1 i,m S,sl]t'e 1600 eifl,e [teu,oetme[iung iber 8ö,n'be=
teten unrb 6rugrlei$ lbo,mit eine lterule,g,elruttrg 'bet llbg,o'ben [!t§,Q=
trorlflnren trlorben ru,or. Sn tbie:[em 8u{,e tletBt 'es ,in b,em ßopitel:
eie StOtt 8O,Ulen'b,Ul,gif rUnter gtt. 1.: ,,rEUX,g,er,mg,ir[teX §lgru]e5
llretrremonlt. J)ott eirren boli ".), tiegt ouf 8. §1. o[tem Gcrrnpfe,
oben on ber ßutbegr'uilb,t, g,i'bt in 'o[es 26 bl. G:in ,boff ltegt am

§as !Üefltenbe bu Gsttenfltroffe im Scnucr 1930.
!ltu1n. lJlort1. gobeter

Somburger iuB fte,ioe. . ." Unter [tx. 14. ,,Ilt,oxt,in Sobe[, is'qtt
eitten loff oben nrrd; bei- §'rrtlegrunb t . . ." llnter !tt. ir-[. ,,3o,
Orrn Bu[[otn. §rrtt eirrcn foff on ber- Subegrunb t . . ." 5o]u
tu,etben oieli'qü Drtsong,o'ben ,geimroürt ulie ,,n,e§,e[t lbe,m borm,brur,
gex ftrB [t'e'ige",,,oriim ulten §g'61p'i,g",,,rorlrl 5,orm,bruxger,8,ut)t,
ü'e[]9e", ,ioiulie a,o'blrei$,e ;$g,6,i11rgr11rsrbrmgx grxf tm tBe,gi[ter gen,onnte
(btun'bft'iide. Ginraeln f'ür lid) [intb bie meiften ßageon,s'o'ben [o
gut ulle un:0,er[tönrb,üiS, orbrssfsben o,o,n [,0[$en urie bie o,ben ö'tt,ier,
tefi, o[ret ous bem SUiommenbon'ge iit Au ettefifi,efi, rb'ob ber
,,'rIIte 0lcm,pf" (,oltet ß,amp) ilttr h'og 8on'b aulilüen b,erm 'beutügen
6pielplo$e unrb ber 6uü,xi[ttoBe gsrrulsiierl iiein f,onn. !trm ruletitlid]en

§nbe fogerr bie,,Bier.\)äuier-" (Dte ireiti$ trn ?Imt, unb Sonb=
bruü n0ü niüt erru,ö,b,nt usetben !), r5,r, öftli$e teit 'bcge'gen ü]0x
[ett olter Sett bos 6,cttenlonb ,ber 8o:uen'b,ur,ger Eüx,gOx, o,o,tr, h,gm
etn f eil i,o ,,o6en on ,ber S,ubegrslilf,. [,iegt. Di,ei[er ör[trli$,e feil
ift bos leutige ,,6än,geutextef",

*) Eo,Uitönlbig ,ob'g'ebrudt ,im 2lt$iio ,beg Eeteins füt 6le=
iüi6te beä sier6ogtbunr1 Sauenburg, 3. Bonb, .beft 2, @eite 1.

*:'r) Unter ,,boll" i,it ein ,g,oxtennräbig 'bdbouteE ,güüd I'onb
au oer'[t'dben, 'E'o5 6x,un'b'bru$ ,fen,nt be,ute ß0ü ben tsegt,itf ,,9)o,1,
,gorten".

§as 8eftenbe ber Gattcnittabe im llpril 1925,
llluln. Dipt.,Sng. »uDcler

Die l,qn)blöufige Benennung ,,3n ben 6öngen" muf im Bsb,
rnen bteier ?kbeit ftetli$ etwaE mebr als gercöbnltü) umioiien.
![u[er lben be'fon,nten uier 6tr'oBen 2l,t'bt n,ub=, B'lumen,, 6or=
ten= uflrb Bo[en'[troBe - mülien 'boau geteünet merben ber ß,ub,
gtunb, ,bie bim,melEtreppe unb ,bte 6tun,b,[t,üde 6rün[tr,c[Je 7 9
(6'orlto,u), 11 (8örit), 13 ('Breebe) unb b,05 slt'e fleine b,öus$en
um Gnbe iber'lllbinus'[tr,rbe, bie in Ißitt'li$teit io in,ben 6än'gen
Itegen, Eex,übmt [$öne Gtrofienbilber ielieln iben tse[u$er 'bet

,,6,ön,g'e" ,ni$,t, irm be[ten Sslte 'b,ori otber beiier b,urite mon o0ll
einer ,0n,[pr,u$slo[en B,om,snti,f tipteü)en, tbie 'bem tsei'uüet :bo 

'unrb
bort entgegenttot. [tetn, biet oerbient ber lßon'be['bes Drts,
bilbes 'b'ie ll,ufmerü[omfeit ,beE bei,mstireunbes: fsier rciüb ein
susgel,pxoü enes 6,otten,ge[öilbe mit a,uneib,menber Eebsuun,g aulll
ret'nen lßobn,g'e'b:iet. 0'obei ulirb iebo$ tein'eEwegE eine gtoB,

ilü'g,t,g,e llttloge'iru,bie lßttfliüfeit utn;gelebt, iontberrlber Ue'bet,
g,olrs 'ooflaiebt trü) .fisiflt o,bne Slo'm, obne tseein,ilruliunig tieitens

ber Eetlörbe. Gine loeiti$ouenbe Boupotitif fätte bort biet{ei$;
aiuffi ,gro,Ben t8ortei[ ber '6t,oibt eine 2lrt ,oon Ei[enotertel ent=

[tetlen Ioffen tönnen, 'o'b,ex in, ber entlf;$eirbenrben Seit tuox,,6töbte,
'bou" 'im ,beuti,gen 6inn,e iür o[[,e ,nittet= unlb Sleini[üö'bt,e ein
gönati$ urubeüonnter Eegüitf .
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In den Gängen 
Von Diplom-Ingenieur Wilhelm Hadeler, 

Von Vergangenem zu berichten, iſt nur ein Teil der Auf- 
gaben, welc<he die Heimat ihren- Freunden ſtellt. Ebenſo wichtig, 
wenn nicht wichtiger iſt es, das Werden des Heutigen und ſeinen 
Anſchluß an die Vergangenheit klarzulegen und die vorhandenen 
Heimatwerte dort zu ſchüßen, wo allzu herrſchſüchtig das Neue ſie 

- breit macht. Dort aber, 'wo das Alte einem geſunden, notwendi- 
gen Neuen weichen muß, ſoll man verſuchen, in Wort und Bild 
die Erinnerung an die frühere Geſtalt feſtzuhalten. Aus ſol<hen 
Gedanken Heraus entſtand dieſe Schilderung, die einen durchaus 
„unhiſtoriſchen“ Teil der Stadt Lauenburg behandeln ſoll. 

Die vermutlich älteſten Nachrichten über Ländereien im Be- 
reiche der heutigen Gänge finden ſich in dem „Ampt vnd Landt- 
bvc< zvr Lowenbvrgk“ *), einem Grundſteuerregiſter aus dem 
Anfange des 17. Jahrhunderts. Herzog Franz Il. hat es anlegen 
laſſen, nachdem im Jahre 1600 eine Neuvermeſſung der 'Lände- 
reien und zugleich damit eine Neuregelung der Abgaben vorge- 
nommen worden war. In dieſem Buche heißt es in dem Kapitel: 
Die Statt Lowenburgk unter Nr. 1.: „Burgermeiſter Clawes 
Heinemann. Hatt einen hoff **), liegt auf F. g. altem Campfe, 
oben an der Kuhegrundt, gibt in alles 26 ßl. Ein hoff liegt am    

Das Weſtende der Gartenſtraße im April 1925, 
Auyn. Dipl.-Ing. Hadeler 

Die landläufige Benennung „In den Gängen“ muß im Rah- 
men dieſer Arbeit freilich etwas mehr als gewöhnlich umfaſſen, 

* Außer den bekannten vier Straßen -- Albinus-, Blumen-, Gar- 
ten- und Roſenſtraße -- müſſen dazu gerehnet werden der Kuh- 
grund, die Himmelstreppe und die Grundſtüke Grünſtraße 7/9 
(Soltau), 11 (Förſt), 13 (Breede) und 'das alte kleine Häuschen 
am Ende der Albinusſtraße, die in Wirklichkeit ja in den Gängen 
liegen. Berühmt ſchöne Straßenbilder feſſeln ' den Beſucher der 
„Gänge“ nicht, im beſten Falle 'darf oder beſſer durfte man von 
einer anſpruchsloſen Romantik ſprechen, die dem Beſucher da und 
dort entgegentrat. Nein, hier verdient der Wandel 'des Orts- 
bildes die Aufmerkſamkeit des Heimatfreundes: Hier wird ein 
ausgeſpro<henes Gartengelände mit zunehmender Bebauung zum 
reinen Wohngebiet. Dabei wird jedoch keineswegs eine groß- 
zügige Anlage in die Wirklichkeit umgeſeßt, ſondern der Ueber- 
gang wollzieht ſich faſt ohne Plan, ohne Beeinfluſſung ſeitens 
der Behörde, Eine weitſchauende Baupolitik hätte dort vielleich. 

zum großen Vorteil der Stadt eine Art von Villenviertel ent- 
ſtehen laſſen können, aber in der entſcheidenden Zeit war „Städte- 
bau“ im Heutigen Sinne für alle Mittel- 'und Kleinſtädte ein 
gänzlich unbekannter Begriff. 

Das Weſtende der Gartenſtraße im Januar 1930. 
Auyn. Math. Hadeler 

Hamburger fuß ſteige . . .“ Unter Nr. 14. „Martin Zabel, Hatt 
einen hoff oben nach der Kuhegrundt ...“ Unter Nr. 54. „Jo- 
han Bulhorn. Hatt einen hoff an der Kuhegrundt ...“ Dazu 
werden vielfach Orts5angaben gemacht wie „negeſt idem Hambur- 
ger fuß ſteige“, „vfm alten Campfe“, „am Hamburger Fuhr- 
wehge“, ſowie zahlreiche Bezugnahmen auf im 'Regiſter genannte 
Grundſtü>e. Einzeln für ſich ſind die meiſten Lageangaben ſo 
gut wie unverſtändlich, abgeſehen von ſolchen wie die oben zitier- 
ten, aber aus dem Zuſammenhange iſt zu erkennen, 'daß der 
„alte Campf“ (alter Kamp) nur das Land zwiſchen dem heutigen 
Spielplatze und der Grünſtraße geweſen ſein kann. Am weſtlichen 
Ende lagen die „Vier Häuſer“ (die freilich im Amt- und Land- 
buch noh nicht erwähnt werden!), der öſtliche Teil dagegen war 
ſeit alter Zeit das Gartenland ider Lauenburger Bürger, von dem 
ein Teil ja „oben an der Kuhegrundt“ liegt. Dieſer öſtliche Teil 
iſt das heutige „Gängeviertel“, 

*) Vollſtändig abgedru>t im 'Archiv des Vereins für Ge- 
ſchichte des Herzogthums Lauenburg, 3. Band, Heft 2, Seite 1. 

*%*) Unter „hoff“ iſt ein gartenmäßig bebautes Stü> Land 
zu Gerſgehent, Das Grundbuch kennt heute noch iden Begriff „Hof- 
garten“. 
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Unter'!tr. Z0 rtrelen rmir rin bpm ,olten Eeuei$rnris: ,,3rr 8. 6.
3oltrDu,us. 'Oabeu b,oben 8. 6, e'inen gotten uero!'bnet omb i6e,

aeußen daffen, lieo't nedit h,es ,S, r6upertnterdDenten gortre. . ."
Dcs üonn miislüi6erxrei[e'bas'buütoe ![tbinruef$ulrsounUlüüd
ober bo$ 'bie Setm,aeüe h,oru rlein. lt[ein Geoibbeit 'ü'ber bie
8o,se b,er Guuntbftüde ift üeute rou6 6,ei 'bem 'fotoiö'It'i,otiten 6tu,
lbi,urm bes olten r8u$,es ni6t meüt,au ,seoinnen. 6o'oiel ift ieb'o6

[iü,er: lleber 5s5 llr4glsfen ,unb 'ü'ber eine Eebourung iei es mit
Iß0,6n= ober !ßirüf@oftsseböuhen obet s'or ,,.8uitbätriern", 'oitb
i'm ?Xmts, ,udb 8orübbuü niSts gd[osi, unb onbere Duellen, bie
rb,adlber ,etrras o,eructen tönnen, firü rbigber nirüt eriÖtoiien. -
Oi,e öttefte, freiti$ n'o$ unt[i$,er,e ltaürt$t ü6er böufet in ben
6,ö,ngen ift einet S,ott,e nom ,,ßo,uenburoif$en Gtboolloe{eite" au
entnebrmen. ,6i,e,g,ebört 6e,u,te hEm lltuleutn ,unb ftommt oermut,
[i$ arus bem rtsdlibe 'bes oeil. Gl6oo[seseni$teibers Qll6in'us,
'befien 9tormen ,[ie te6,ts 'unten uu,f bem B,anbe trägt. Go semou
b:i,e GI6c ,orcruf &,i&ers,eseben itit,,[o oberilö6Li6but ber Scrte
,gmp,6 b,i,e Dttfl{roiten s,eoei6,met. O'os'Ge'biet,ber 6eutigen'Cäin'se
rift ot6,ne ietb,e G,i'nrae,[b,eit - :ber $troBl'tsb ber ßarte 6ötte'le6r oobtl
,q,usfli!6rlidle &inoetrbei,ter,oeit,ott,et - einia6'o'Is Sortenl'anrb
bctselteflt. Unrb Su$otbrts,rue,se rnoren 'bomols bo6 fidler tlüon
uor8onben. Gben,fo ,i[t rb€r nubsr,ufib nur ols Gißbu{tuttg bes
Gt,eiluidu q,ns,es,e'ben, ri$t 'a'ts t,alienfe. '2lbet b'ie 'bei,ben 'bort
lt,oberben,6dbäuhe, e,in ,!ßorbnbc,us unb eine G6eune, ,iinb einroe,

tuc'sen. 6ie firnb u,[[o bde ,ä[te[ten böufer bie[es tell,es oon
8,o,uenburg, b'en'n b'ie ßcrte'iit iüon 1792 n,sa0'e,in,em oetm,ut:I'iÖ
ro,efentl'i$ ö,[teren Dtisins[ 'fo'piert. Die tso,u,ureiti'e her Su6,
sluilbb,öu.ler,!öbt suli'eine Gntfteb,ung mm bie ,nitte lbes 18. Sobt,
§unbett6, trenn ni$t frü[1er, idtieBen. [tleitere Dueffcn ilieBcn
ipörti6. Surertöfiige lp[öne ber Sttrbt loucrrbutg au6 bcn bei'
ben et11en 9titteln beB 19. So6rbunbcrts iinb bem tlerfoliet ,.
3. niüt befonnt. Seitqeröiiif6e Silber ou5 bcl Gäuqr'tt gibt e6

notürli$ nod; 'urenio,er. Den ,öIteiten sesenturörtis ,in [ouedburT
sifd)em tsefit 'b,ciinbli$en SIan unfrer 6tob,t ,unb h,smi,t h'et
6öng,e fö,nnen noir ,ei,ner Glbfltromüorte ous ib,en 'S,atbren 1873175

enlne6,rnen. Sumr ift ,bie 6tsht rb,ot,oüf Icbr llolsfölti,g ,8e,aei6,ßet,

c'6,er oo,n e,inet tBe6ou,un,g 'ber 6ön,ge il1 lo,sru,t tui,e ni6ts ettenn
'60r. Un'b bo$ ift ,es rliü,er, b,otr b,omols rf{on ,ein,e u'on6e ür,ao[ll
bäufer b,ort [tcnben ober ibo6 ,sersb'e irm '!Inf,an,s b'et 70er Ss'brc
erborut uurben. ,Gs ,[inb'bies bie Sö,ulf,er Gattenftmffe 11, 13 utdb

23, ts'tru,menfltlcbe 14 (Eit[s l]t,ar,ie) unb 24. ,,Eelleorde"'beftonh
dbeniol[s f{on :u'm 'b'ietle 3eit, uenn es 'ouü ,me'6t runtsl lb,s'm

ltomen ,,$ctten? 6ortclr" befonut lurrr. tti(o IJtorie iit boa
e{te Gi,nfcm,irlienbrorus in'[,cntbü,o,usöIrnii6elBoturuoei]fe,'bos in
ben Gönrgen ent[tonh. E,ei fein,er Grr;iÖtunS 'bs6,te m,o,n Aue4t
cn einen ltrus,foü h,er lßEg,e rin d$tiOe 6,tm[en, ,b,enn rbie Eqru,
fonrrnritft[ion ,nrudbe ,otm 14. Slpri'I 1875 'beoruitlogt, einer6tmB,e 'in
'ben 6önsen robaufteden, Der tsel$truB ber ft:ähti[{en ßolle,sien
fette bie Ereit,e b,idfer 6tmB'e o,ui 32 ,3u[, (eümo 9,4 lltet,et) f'eit.
G,in Eierte'Iistr tribet 'b,otte bie 5im'melstr,epp'e ibt beuti'ses
lnus[etben er,6,o,Iten. ,Srenpen rooren oorber au6 tl6on iba, abelIie
loerben llidrt bietmet,lr ot6 prixlitiDe 3tcinfeturrgcrr 0etueien fein,
,nrenisiltens [a[[en tbie 'Ißorte ,,,q[[e @r,eüen bes '6o,lurisen 'unb
obi$üifligen Sege6 ners]eifcrr [öfit" nidlt oui eine 0efoubetE [orrt,,
iöIttse i![n[ose [$rlie[en. - 5n rben llnions ib,es 8. Scbtae'bnts
h,es ,u,ouigen §,otllr,brunbelts föIlt ou$'ber Bo,u bes 'bis'b,er einoigen
öfienttriüen ,6d6öub'es in ben Gängen, bet ?trlbituusfltf1dte. lUs
6d)rutle befüanb qie t[erit 186ä, b,os 6e 6äl.Lbe ourbe glei6 ,naü be,m

Sr,isg,e g,e,gen 'Brcntfteidl er'bout. 3m ?Iptil 11372 ;ww A'i6tf'eit,
im GEptembet b,es dlei$en Sobres usurbe b,os 5'u'us ;leinet Ee=

[tim,mLun,g tb,urü 'eine ieierli$,s lBeirbe überseben. Gs fteüt ibem,

rodl fe[t, 'b,sB um 1875 l[tf1on aiemlid; ,oiele S,örufet in ben 6,än,sen
o,or6,onhen nrcren, ,b,cb bie Ee6,a,u,ung bomals cllp [$on'be'gonn,en
6,otte. '!l[[o,u 'o,ie[ .8Eute ianben Iidl itellidt no6 ni6t, tbie ben
lnut'befoBen, [o ru,eit ,auBerbolb tb,er 6tobt ilu urotb,nen. 'b,otte b'ie
Dberftcbt ,bo$ ,b,omols nodt nidlt enfiernt 'bie !trusbdlltr,u,n's urie
ü,eute! - §,u.ra ,oo,r 1880 eniftonb b,as Sous Gottenftucbe 6
(Sinte). 6Eim tGt6a,ueluqr ein reid;er fl)tcnn nomens üil,bet=
mu, h,er G!lo8 für tfein ,an ibie girien'bobntbirufti,on'b,onnoo,er rct.
toufteB Squ6 GtiiuitrtrBe l6 (üoäetbouttult) trrfludrte. (!r uttfi
ei,n flo,nrb,elborer beiliger ,oeurefen fein u,nrb m,erfurürbige Sb,een
uetiolgt 6,a'ben. 6o urolltc er b,os tbo$ aiemlidT oeit o,o,m Uter
ertiernte S,ous 'fo bo$ b'aben, b,a[ eloorm Gi,ebelfenflter ,onrs lb,ie

Gübe le'ben fo,nnte, ein 3ie{, bos oenrioftens b,om,o;[s ewei$t'w.
uret[en '[ein 'b'ürfte, als no'ü1 fe'ine b,ätutf,er [i6 b,onturitl$en lbröngten.
Itur ,[o fonnt,e bos 'be,tonnte, ftit tbi,e tbei,mif$en rEerüö,l,truilfe fsit
o,Is So{tb,ous ,onarul'pr,e6enib,e G,ebäu,be entfteben, hss ,a'm Dftenrbe
ber Gortenftr,aBe idbermon'n ,s,ufföüt, otb,s'l,ei6 ,beute bie neuen

93oü6otböu[er unb her 9!fl6ou ,om :bet gtotbll'ieide ben tuumorfisen
06amtter aiemti{ oetoitf{t ib,o'6en. Oet [&oüfsmünb nonnte hen
Bou ,tb,qs Gil01önibgü,ou,5", well foin tGdbou,er atocr'rous bet
bidlisen Gegenb'[ta'mrnte, feinen Bei$tnr,m ,ober in Gngttronb ober
![meri'üa ,ertuodben tb,s,ben loltrte ,uilb r[i6 'po6,I ou6 alg Gnsi[.änber
rrussq6. 'lIts ,sona unseoirD'n,ltd) fiel ,oller,[eits out, bcB b,as ,6'cus
irn Grboo[goB oers,i,ttcrte rüenfter batte. Dcr{iber 'i[t in iener
Seit o,ie[ gerebet 'üorben, unh ,ottet[ei GerüSte fp,o,nnen [i$ nun

Iren ein[amen alten Sung,gefelIen, b'et b'c ,in'ben 6öngen fiouflte.

- 5n ben ,io[geilben S,otbten,ourben nod) ,uefein0elte biMer ev
ri{t,et, ,ober im urelent,liüen ,btidb h,os Gelönbe, tuos ,e5 ,feit ben
tosen Bmnö ll. sern,elen 'uror: D6{t, unb Gemtifeonden für
!o,uen'6'urger Eür,ser, b,emcn ,b,ie Gnge belo'I,ten 6tcbt u,nh 'i6,re

8,c,ge ,om 8u[e b'es ,Bet,ges ,ei,n r6ärtüen beirrn'So,ufe o'etrc€btbe.
Gtro [eit 189,5 ,6esonm bet'lßonbe,l. Eis aum Sroüre 1914 ent,
ft,omb oine 'oer6ätftnig,mäffi,o oroBe 3,c'b[ ,uon ,bö,u{'em, unb lb,ormit

urutben bie 6önse aum llJobno'iertel, eine !ßsnh'lung, bie bode
i6tet E,eenbi,s,u,no ni$t me[rr fern ri[t. Oos üusfl,eben üm 1900
tit bem Ee$,oiler no$ re$t ,sut in Grinltrerung. tsoi,ttobe rilbemll
uaren hie lBese, b'ie rübtigens [e,it 

rber tlJtri,tte tber 90er 5o:6rc i6,te
fieuti,gen 9}qmen trugen, lo [dtmc'I, b,ab ,etn Brulr,oerf '[i,e oinfroÖ
a6rie'selte. Ito$ 'uroren 'bie hi$ten Seden f,clt übelall 'ertlaflten,
lbie oon ie'6et bqs 6e[te ßennbe,i{en b,er 6önoe 'uraren, no$
ftcnbet aini,ge lb,er alten 6,ottent,me m,it funftoolt ,0u5 5oin,
fuSen ober onb'ererm bedenseftröu$ ,gerbilb,eten tsogen ,ü'6elber
böIaernen ,Sittett'ür. Oem f'[ei'nen Sumsen, ,bet b,amols ,on lbet

b,anrb r[eines Eq,t,ers 6,u b,e'm '$,aüts,ctten in, ,ben 6,tin,gen tiei,
ulor hrog eine 'fr,embe, gebei'mn'is,ool[e !Be,It. lIIIein ,b,ie[,e §'in,
'br,üde Ionnten rfi$ nt$t ollaufebt .oettie.fen; ibenn ib,er 6,att9n
(6ont'e Etlumenftucbe 24) m,utste oesen Ee'bouuno orutgeseben
tuerben.

IBenise §,obrc I'pöter ourben'bonn'bi,e 6örvse - ber Eo[üs,
nrrrn,g la,st boute no$ meiitens ,,bie '6önsen" (sls »J,ebtarsfil oon
,,'bie 6änrse"); lfeit !]3enf$en'gebenrfen tbeiht es io ,,,in hen Gön,
gen', uub ba iit igm ber 

'Juiourmenfong 
mit,,ber Gon61" bo[,,

ftößbi,s entslitten, au,Belb,em boo$te mon b,en ,GinfI,uB'bes Stott,
beutfl@en! - Iüt ben ttetfoffer öum )nittelpunft ber .freimrrt.
6ein Euter erulurb 1904 bos 6uunb[tüd t6attenltraBe 31. Gin
neues 6,ous no$ bom ü,nbeten entt[tonb, 'eine ,bede naS b,er o,nbe,
ren u'erfcfmcnb,. O,o,be,i blieben bie D8[t,btium,e, bie beirn Suddz
'ieterr ber t[maöun,unrs ou,i bie GtlaBe 6a,men, üunö6[t lteben, Iie
bin,Der,ten ia uoeb'er ben EerfEbr no$ :ftörten [ie iem,onb,en. 5n
ber lSartenitlol,'e uror bci {oltfer Gelegenb,eit fogar eine 6traben,
lcterne m,itter in ben lßes s,erctet, mo fie ols bel'iebles 6rcnt
a,ei{en für .b,ie Gp,iele ber Susenb über 'ein Sobtaefnt fteben
61ie6, bis rb,i,e elsftr,ül6e 6tr'oBeßbel'eudlt'uno olle Goslatemen
ausb,Iies. Dodt tlooiel 6eden ,b,utd) feite Söune etfett ,urutben, es
blieben i,ntmer no{'gerlug,'um ben Stmbern bei:n1 6n,ie[en Unter,
[t8[upfe unb Eer[tede au '6ieten. !truberbem urcr her ßufisuunb
ein ibeales'6pie'lsetränbe, ,Jpct itteng u,er6oten, ober beE6'q'I'b nut
um fo [ötlet gei6ö01. $intertog6 luor ber obfülitifige Seg, bet
rofl rber lltbinusitr,ofte aum Sobnhou[e ,iütbrt, ,eine uon, ber oon,
en'unruao6n'enDer Sugenb eiltiglt,üenutte E6[itten6o6,n. Ilut

b,a,uerte tbie berrl,i6rfeit niernrqls tfe,bt l,cn'oe, oeil ,bet Eefiget oui
bi,efem einaioen Sugonge 'o,u feinet lßotbnung tftetr fobrbotb ,unD

Ior,sfölii,s itteute. ![ber er bctte tm6bEm oie{ Eerftümbrts tür
'bie ,,ipottliüen Eeftr,ebumoen" tbellidben Su'genb, b,ie 'i'br

SüIitteniobren bq,molg no6 fürliüt ,unb ,einia6 ,,8['iegen" ob,er

,,Büi$en" ncnnte, ni$t, tu,ie ,I)'erudnr,t,o'ge [o l,anMromb gefogt rcilb,
,,9tobeln". Gls,qb ,oltiäbttiS 'ben Ssrblrres oon b,er ßröeetf$en
!l?ü,ble in tben ßub,slunb 'ilei. Oort tb,errl6,t,e ibomn 'bet ,o,lei$e

tsetrieb urie ,suf hen übrisen, 'befannfli$ oon ieb,er auimeift ,oet,

[ot en en 6$,I'i tt enb o'bnen u'ilIler o It en l5'oirmotliüabt.
Gin befo,nb,ets ,m,otfoflüet 3,urs im .Eti'[be her r6änge 'q,us b,er

Seit oor bem 6to,Ben Sriege ulor i6r fltoht'befann,t,er 'Günlut.
Bci Eegenrcett,er unb rßebt fiod), tuEnn e5 'toute, ,moren ,bie :[eit
olters,u,nrgc'pii,loNterten lße,g'e einfa6,gtlrmb[o5. ltulbie Ginrgre,

ieiienen uu ten h'ie fiS,eren 6tel[en. 'Eefonbers Iü,lirnnn root's,
uenn e,inrm,o[ oin füoetes Eu'bmrer[ h,ut6 lbie '6ärüse ge,io'bten

urcr obet g,or un einer ,ber oeni,gen tbreiten Gtellen ,g,Erenbet
Il'atte, Oonn,uoor bie Gtrofie,mi'e uepfllüut unb fiir b,ie EuBsönser
e'6enfo 'un,onßenob,m urie f,ür hie leiüten GEiöütte ,ber ,UlitüI,sute
unib Gr'ünmarentDödbler, bie für seoiihliü rben .eim6rt'gen

IBogenu,erüebr 0,usm,o6,ten. (Rroftturogen ücrmen lfo gu,t ,oie nie.
Sn ben [ebten S,o.bten 'ttoxm Sriege fuibren ,bie tUem,te, Dr.
tsrubbenberg 'unib €,rrnilätsuot O,t. ßoüo,er, solesentl,iü ,rrrit iibren
?[ut,os oo'r, fon{t'üo,m ,n,ur ,i,m tGomnner bonn runb rrßfim,ein frsm"
ber Srsftlporgen no$ Eel[eorue.) tEer,beerenrb ,urirften ,ou'$ hie
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Unter Nr. 70 leſen wir in dem alten Verzeichnis: „Zu F. G. 
Zollhaus. Dabey haben F. 'G, einen garten verordnet vnd be- 
zeunen laſſen, liegt negſt des 'S, Superintendenten garte . . .“ 
Das kann "möglicherweiſe das heutige Albinusſchulgrundſtü> 
oder doc< die Keimzelle dazu. ſein. Allein Gewißheit über die 
Lage der Grundſtücke iſt heute auch bei dem ſorgfältigſten Stu- 
dium des alten Buches nicht mehr zu gewinnen. So viel iſt jedoch 
ſiher: Ueber das 'Ausſehen und über eine Bebauung, ſei es mit 
Wohn- oder Wirtſchaftsgebäuden oder gar „Luſthäuſern“, wird 
im Amts- und Landbuch nichts geſagt, und andere Quellen, die 
darüber etwas werraten können, ſind bisher nicht erſchloſſen. - 
Die älteſte, freilich noc< unſichere Nachricht über Häuſer in den 
Gängen iſt einer Karte vom „Lauenburgiſchen Elbzollgeleite“ zu 
entnehmen. Sie gehört heute dem Muſeum und ſtammt vermut- 
li< aus dem Beſitze 'des weil. Elbzollgegenſchreibers Albinus, 
deſſen Namen ſie rechts unten auf idem Rande trägt. So genau 
die Elbe darauf wiedergegeben iſt, ſo oberflächlich hat der Karto- 
graph die Ortſchaften gezeichnet. Das Gebiet ider heutigen Gänge 
iſt ohne jede Einzelheit =-'der Maßſtab der Karte hätte ſehr wohl 
ausführliche Einzelheiten geſtattet =- einfach als Gartenlamd 
dargeſtellt. Und Zufahrts5swege waren damals doc< ſicher ſchon 
vorhanden. Ebenſo iſt der Kuhgrund nur :als Einbuchtung des 
Steilufers angegeben, nicht als Talſenke. 'Aber die beiden dort 
ſtehenden Gebäude, ein Wohnhaus und eine |Sheune, ſind einge- 
tragen. Sie ſind alſo die älteſten Häuſer dieſes Teiles von 
Lauenburg, denn die Karte iſt ſhon 1792 nach einem vermutlich 
weſentlich älteren Original kopiert. Die Bauweiſe ider Kuh- 
grundhäuſer läßt auf eine Entſtehung um die Mitte des 18. Jahr- 
hunderts, wenn nicht früher, ſchließen. Weitere Quellen fließen 
ſpärlich. Zuverläſſige Pläne der Stadt Lauenburg aus den bei- 
den erſten Dritteln des 19. Jahrhunderts ſind dem Verfaſſer 3. 
3. nicht bekannt. Zeitgenöſſiſche Bilder aus den Gängen gibt es 
natürlich noc< weniger. Den älteſten gegenwärtig in lauenburz 
giſchem Beſit befindlichen Plan unſrer Stadt und (damit der 
Gänge bönnen wir einer Elbſtromkarte aus iden Jahren 1873/75 
entnehmen. Zwar iſt die Stadt darauf ſehr ſorgfältig gezeichnet, 
aber von einer 'Bebauung 'der Gänge iſt ſo gut wie nichts erkenn- 
bar. Und doch iſt es ſicher, daß damals ſchon eine ganze Anzahl 
Häuſer dort ſtanden oder doh gerade im Anfang der 70er Jahre 
erbaut wurden. Es ſind dies die Häuſer Gartenſtraße 11, 13 und 
23, Blumenſtraße 14 (Villa Marie) und 24. „Bellevue“ beſtand 
ebenfalls ſhon um dieſe Zeit, wenn es auch mehr unter idem 
Namen „Hartens Garten“ bekannt war. Villa“ Marie iſt das 
erſte Einfamilienhaus in landhausähnlicher Bauweiſe, das in 
den Gängen entſtand. Bei ſeiner Errichtung dachte man zuerſt 
an einen Ausbau der Wege in richtige Straßen,'denn die Bau- 
kommiſſion wurde am 14. April 1875 beauftragt, eine Straße 'in 
den Gängen :abzuſteken, Der Beſchluß der ſtädtiſchen Kollegien 
ſebte die Breite dieſer Straße auf 32 Fuß (etwa 9,4 Meter) feſt. 
Ein Vierteljahr früher hatte die Himmelstreppe ihr heutiges 
Ausſehen erhalten. Treppen waren vorher auh ſchon da, aber ſie 
werden nicht vielmehr als primitive Steinſezungen geweſen ſein, 
wenigſtens laſſen 'die Worte „alle Schre>en des holprigen und 
abſchüſſigen Weges vergeſſen läßt“ nicht auf eine beſonders ſorg- 

fältige 'Anlage ſchließen. -- In den Anfang ides 8. Jahrzehnts 
des vorigen Jahrhunderts fällt auc< 'der 'Bau des bisher einzigen 
öffentlichen Gebäudes in den Gängen, der 'Albinusſchule, Als 
Schule beſtand ſie ſeit 1865, das iGebä“/de wurde gleich mach 'dem 
Kriege gegen Frankreich erbaut. Im April 1872 war Richtfeſt, 
im September des gleichen Jahres wurde das Haus ſeiner Be- 
ſtimmung durch eine feierliche Weihe übergeben. Es ſteht idem- 
nach feſt, daß um 1875 ſchon ziemlich viele Häuſer in den Gängen 
vorhanden waren, daß die Bebauung damals alſo ſhon begonnen 
hatte. Allzu viel Leute fanden ſich freilich no<z nicht, die den - 
Mut beſaßen, ſo weit außerhalb der Stadt zu wohnen. Hatte die 
Oberſtadt doh damals no< nicht entfernt die Ausdehnung wie 

heute! -- Kurz -vor 1880 eniſtand das Haus Gartenſtraße 6 
(Hinte). Sein Erbauer 'war ein reicher Mann namens Wilhel- 
my, der Erſatz für ſein an idie Eiſenbahndirektion Hannover ver- 
kauftes Haus Grünſtraße 16 (Waſſerbauamt) brauchte. Er muß 
ein ſonderbarer Heiliger geweſen ſein und merkwürdige Ideen 
verfolgt haben. So wollte er das doch ziemli< weit vom Ufer 
entfernte Haus ſo hoch haben, daß er vom Giebelfenſter aus die 
Elbe ſehen konnte, ein Ziel, das wenigſtens damals erreicht ge- 
weſen ſein dürfte, als no< keine Häuſer ſich dazwiſchen drängten. 
Nur ſo konnte das bekannte, für die heimiſchen Verhältniſſe faſt 
als Hochhaus anzuſprechende Gebäude entſtehen, das am Oſtende 
der Gartenſtraße jedermann auffällt, obgleich heute 'die neuen. 

Nachbarhäuſer und ider Anbau an der Nordſeite den turmartigen 
Charakter ziemlich verwiſcht haben. 'Der Volksmund nannte 'den 
Bau „das 'Engländerhaus“, weil ſein Erbauer zwar- aus der 
hieſigen Gegend ſtammte, ſeinen Reichtum aber in England oder 
Amerika erworben haben ſollte und ſich wohl auch als Engländer 
ausgab. Als ganz ungewöhnlich fiel allerſeits auf, daß das Haus 
im Erdgeſchoß vergitterte Fenſter hatte. Darüber iſt in jener 
Zeit viel geredet worden, und allerlei "Gerüchte ſpannen ſich um 
"den einſamen alten Junggeſellen, der da in den Gängen hauſte, 
-- In den folgenden Jahren wurden no< wereinzelte Häuſer er- 
richtet, aber im weſentlichen blieb das Gelände, was es ſeit iden 
Tagen Franz Il. geweſen war: Obſt- und Gemüſegarten für 
Lauenburger Bürger, denen die Enge der alten Stadt und ihre 
Lage am Fuße des Berges ein 'iGärthen beim 'Hauſe verwehrte. 
Etwa ſeit 1895 begann der Wandel. Bis zum Jahre 1914 eni- 
ſtamd eine verhältnismäßig große Zahl won Häuſern, und damit 
wurden die Gänge zum Wohnviertel, eine Wandlung, die heute 
ihrer Beendigung nicht mehr fern iſt. Das Ausſehen um 1900 
iſt dem Verfaſſer noc< re<ht gut in Erinnerung. Beinahe überall 
waren |die Wege, die übrigens ſeit der Mitte der 90er Jahre ihre 

heutigen Namen trugen, ſo ſ<mal, daß ein Fuhrwerk ſie einfach 
abriegelte. No<g waren die dichten He>en faſt überall erhälten, 
die von jeher das beſte Kennzeichen der Gänge waren, no< 
ſtanden einige der alten Gartentore mit kunſtvoll aus Hain- : 
buchen oder anderem He>engeſträuch gebildeten Bogen über der 
hölzernen Gittertür. Dem kleinen Jungen, 'der damals an der 
Hand ſeines Vaters zu dem Pachtgarten in den Gängen lief, 
war das eine fremde, geheimnisvolle- Welt. Allein dieſe “Ein- 
drücke konnten ſich niht allzuſehr vertiefen, denn Der Garten 
(beute Blumenſtraße 24) mußte wegen Bebauung aufgegeben 
werden. . . 

Wenige Jahre ſpäter wurden: dann die Gänge -- der Volks- 
mung ſagt heute noc< meiſtens „die Gängen“ (als Mehrzahl von 
„die Gänge“); ſeit Menſchengedenken heißt es ja „in iden Gän- 
gen“, und da .iſt ihm der Zuſammenhang mit „der Gang“ voll- 
ſtändig entglitten, außerdem beachte man, den Einfluß des Platt- 
deutſchen! -- für den Verfaſſer zum Mittelpunkt der Heimat. 
Sein Vater erwarb 1904 das Grundſtü> '!Gartenſtraße 31. Ein 
neues Haus nah idem änderen entſtand, eine He>e nach der ande- 
zen verſ<hwand, Dabei blieben die Obſtbäume, die beim Zurük- 
feen der Umzäunung auf die Straße kamen, zunächſt ſtehen, ſie 
hinderten ja weder den Verkehr no<h ſtörten ſie jemanden. In 
der Gartenſtraße war bei ſol<her Gelegenheit ſogar eine Straßen- 

laterne mitten in den Weg geraten, wo ſie als beliebtes Grenz- 
zeichen für die Spiele der Jugend über ein Jahrzehnt ſtehen 
blieb, bis die elektriſhe Straßenbeleuchtung alle Gaslaternen 
ausblies. Doch ſoviel He>en 'durc<h feſte Zäune erſet wurden, es 
blieben immer no< genug, um den Kindern beim Spielen Unter- 
ſ<lupfe und Verſte>e zu bieten. Außerdem war der Kuhgrund 

"ein ideales Spielgelände, zwar ſtreng verboten, aber deshalb nur 
“ um ſo höher geſchätzt. Wintertags war der abſchüſſige Weg, der 
von der Albinusſtraße zum Wohnhauſe führt, eine von der gan- 
zen umwohnenden Jugend eifrigſt benutzte Schlittenbahn. Nur 
dauerte die Herrlichkeit niemals ſehr lange, weil der Beſitzer auf 
dieſem einzigen Zugange zu ſeiner Wohnung ſtets ſehr bald und 
ſorgfältig ſtreute. Aber er hatte trozdem viel Verſtändnis für 
die „ſportlihen Beſtrebungen“ der lieben Jugend, die ihr 
Schlittenfahren damals no< ſc<hli<ht und einfach „Fliegen“ oder 
„Rüſchen“ nannte, nicht, wie heuzutage ſo landfremd geſagt wird, 
„Rodeln“, Er gab alljährlich den Fahrweg von der Krögerſchen ' 
Mühle in 'den Kuhgrund frei. Dort herrſchte idann der gleiche 
Betrieb wie auf den übrigen, bekanntlich von jeher zumeiſt ver- 
botenen Schlittembahnen unſrer alten 'Heimatſtadt. 

Ein beſonders markanter Zug im Bilde ider Gänge 'aus der 
Zeit vor dem Großen Kriege war ihr ſtadtbekannter Schmut. 
Bei Regenwetter und mehr no<, wenn es taute, waren die ſeit 
alters ungepflaſterten Wege einfach grundlos. Nur die Einge- 
jeſſenen wußten die ſicheren Stellen. 'Beſonders ſchlimm war's, 
wenn einmal ein ſchweres Fuhrwerk idurc< die Gänge gefahren 
war oder gar an einer der wenigen breiten Stellen gewendet - 
hatte, Dann war die Straße wie gepflügt und für die Fußgänger 
ebenſo unangenehm wie für die leichten Gefährte der Milc<leute 
und Grünwarenhändler, die für gewöhlih den .eingigen 
Wagenverkehr ausmachten. (Kraftwagen kamen ſo gut wie nie. 
In den letzten Jahren vorm Kriege fuhren die Aerzte, Dr. 
Buddenberg und Sanitätsrat Dr. Krüger, gelegentlich mit ihren 
Autos vor, ſonſt kam nur im [Sommer dann und wann ein frem- 
der Kraftwagen nach Bellevue.) 'Verheerend wirkten auch die 
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fomrnetli$en Gemifterlsgen. Det i6dlmuä ftötte amct nur bie
ni6t Gingefefienen, ober bie lßoffetmaiien, bie ni6t fo fcünelf
o,e{idern f,onmten, urie ,[ie u,oan r$irnrme[ fidlen, ftrömten on b'er

tieiften 6telle, ber Gde lll,6inusitmBe,6ortenitraBe, rarurlommen.

Eo,n :bo,rt eloo[fen tlie Iiü »ann in bie no$ tieier ltesenben (Fät,
ten, uro bie Eeete mit Güulemrnlailb ausebedt ourben. tlls es
einmo[ mit ber [3oifet6rrot flor Eu org ltltTbe, eri6iett in bct
,,2lltrs,emeinen Eo,uen'burgifl0en Sqdb'esaeitunrs" eine llnoeise, in
ber 'b,ie Bi,lüere'i ,in hen 6öng,en ,cuss:e6oten 'uurbe. G,in qrubetes

9lt,o[ uurbe ein lleines Euifl$iff füt hen 8ötülbetri,eb in ben Gön=
oen oe[,u$t. Oie Eo,I,se fo[$et toelbllürmter .Siebensoürb'isüeiten
uqr, b,oB bie €toibtuer,mol,trung ,b,ie ifStlirnrmflten ,6tellen raitGüJlsE
ten unb S'ies ,ous'6,efiern ,lrteb, lros 'ilbrigens ,on fi6 aiemlidt
rese[m,öB'is 'se[6,4'b' 'o'6et für r,oo,entei,$,e S'obre 'oat's eben ni$t
oenu,o. '6oiSe 6i8ie 'u,übt,e 'bcnn t[o l,onree, bis bic 66,[oden
uc,iebet aernr,cblen unlb beu ßies ,rciebet lort'oafSure,ntrn,t uc,st. Stt
hen unerfreuli$en 3ufitäntben uulbe etft !ßcnbel seii6oifen'
ruenioftens ,i'm tie'f,lten t'ei,t b,et ütbinas. unrb'6ortent[ttofie, rc'Is

bort im r6om,mer 1913 ß;anctiflat,iom,gelegt ,ruiutlbe, 5'ss ,b,oli, ,ultb

no$bem tleute bie 2lbltufileitung fn[t burdl bte +]unJe Glottcu'
fltroBe uertlöneert routb,e, ücnn m,cn ueniro,[tens biele bei iobem
lßettet poffieten, o[1ne in bie @eib$r be6 [te{infett6 3u 11erolctt.

Die .ßriess, unh bie S,nfl,otionsae,i,t ü,srben 'b,as llusfeben iber
(§önse ,qn Ii6 ili6t beeinilnrtst. !Iu't 'bie i5,eden outben öltelutnb
fSle$ter. Dünebin foit Ss6$e,6,ßten flur ,men,is sepflegt uttb horu
[torf ü'b,erolt'ert, [cben fie oonr ,$c.D,r ou So,br ftruppi,set run'b

IöSetiger 'o,us. Un ,i'bte ,6,telle 
'tmten ,me'br unb m,ebr 5mbt,

aiüune ,mit rü,ö,[6ernen otber ei'femen TlöIlt[en. tsei 9teu6outen Iieb
nron [id) mei[tens 'trö[aeme 6,t'aüetten i[e§en. Dob ,b,iefe Eerönbe,
runrsrbcg ![usfoben lb'et €,ttafien n,e{$ömert '6ot, ift 'fou.rn üu 'be,

üo,upten. (EsI. bie Eitber!) - 5,m ben ,qller[etten Sobten i[t
uuü t5,ie Eututtifisfeit in ben Gtingen mi,e,b,er oui,sele6,t. 6ie {rat
b,us Gtrcfienbilb.'bo,rt entf$eibenb ,gEuro,nb,Elt. Ei,e beiben Eer,
olei$s,ouf.no:b,men, odl$e btetler lld0ei,t ,snsefü,st ifinb, aei,oen b,os
beffet ,a{s I,cnrse ,6äbe. O,ob,ei [ies'en tfis se,it,fi$ nur fünf Sabre
u,useinanber. Eetitär,tt urilb bie {ßonb,I,u,ng no$ lbrur6 ibie ftcrfe
Sunobm,e bes Eerüdbrs, be'[onbets beffen mit ßrcftno,gen. 2l,us

Gi$etbei,tsorilnhen D'ot mq,n be5b,all, [e,it ein,i'oen Scbten 'bie
(Stinge a,u Gin,bob,nfltmber er,Itlört,,utub'ber f,o,rrmerli6e Eerte,bt
rtoS flB'elleo,ue 'b,ot ben '?Iu5'b,o{u ber ül8itttusfttoB,e röut rno,bweis,
fqren ,Jot'penbisifeit ,erbotben. '[,q lmei S,obren oollte ,m,ctr

itfor b,arcrn ,oetben, bo,$ ,ein SuisII llot es uel6,inib,rr1. ,2![s1 t[o 6e,
ofüfiensoert 'bie 6'ndbentt,ift 'iür ben ,Breunb bes ,clten Eil,bes
ift - o,er,obe rbie Q[I'btttrug[d)rule 'bot ,crm ßruflgrunh ,outf oenige
!]I,eter 8ä,moe noc! ein 6tüd{en bes ,udhlünstiüyen §,b'awtters
ber 6ön'se sgurdbrt -, [o r[i$er ift es,ouü, hoB dben'bidfe 6tmhe
aue{t 'b'en üorb'elungen tber 3e'it 'cnoeofliSen ,urer'b,en m,ub. Unb
b,artübet 'üeltgbt rfeinerle,i Speif,el: $['t tbie tlXl,biflusltraBe erft ,se,

pfl,o,itert, ,lo müffen h,i,e anh,eren f,o!s,en, ,otb 'mq'n rrifl ob,er ni6t.
Eamn i'[t ,iber Ob,smüter'ei'nes,groben ,6crtensl', pie tlllber,t ![ult
es ,in '[einorn Eü'Drer ,DurS So,ueilburg ,o. rb. ,G!6,e 'lrn',b Um,gegenb
citüft rio treffenib {$rie'6, enhglü[,t'irs bo,b,in, Ißidbet turir],ein: t6füd,
r{;en bes ,o'[ten ßo,uen'6,urg ,lein, !trrutlit ,o'erloren ,boben 'urttrb,m,olbern

runb --- I,oßsoeili,g ,o,eurorb,en [,ein.

8nü eu 
*lg.s,.e",J1,[e# P.q!,#.{p 

emnlüs
Eon S,o'ns Det[ef oo,n !tb'te[eIb.

D,er Eolmudi, ,b,a$ ou6,erl'i6e Eebtüdunsen rbäuf,is in
G6tresmi'o,Sdlftein fltrcttionrben, 'urur'be lüon in einer 3,eit ,et,

I)oben, in 'oel$et man i,Dt ,in ,bem ßcdbe, befien Ginmeobner
wesefi ibrrr Difen,beit, .@.brrlti$teit umb trsu,e ,geuübrnt 'nuiben,
um ure,ni,often 'b,ötte erpqrtsn tfoflen. Diefe LfiiBftöilbe fqmen
tuS aut Sennt'nis &utbets, pie ,orus leinet,6ü,ri'tt ,,8on S,ouifs,
Iloribluns unb QßuS,er" b,eroorgcbt, bie mit ,;elgsnlb6n $,eitfen

16liebt:
,,2trber bobrinbsn ,in t6,oü!fen ,unb 8ünebu,lo umb 6olt[tein, bo

tnoS,t m,cn er rcüyt grob, b,os ni$t ,urunber ,i[t, ob einer rben

onbern frelle, Dc ni,mpt nr,on ,oufis 1fl) rnit rallei,n 9. 10. o,ber
urie ,uiel 'm,on immer maot, fonbern ,6,s,ben 'anS ein bofoilbers
Gttüdtein rboron sobenst, neml,ig rfol[ mit ,ei,met t,sufenb 6u[ben
t6,un suf 3inß, Io mub i$ cn fücüt rbars '6dübt il,oolel Sieü,
Jtür6,e, 6ped, So,rn ätc. neb,men, beffen ,er rlonft ui,eület$rt ni6t
mog [oB ,merben, o,b,er ,n,id1t Io ttbeuer oe!üontiien, rb,a[ 

'mir üo,um
her 6u,nme bie t6eIrilt, als filnfbudbett '6urüb,en 'botes ,6Elbts
oirb; ,untb muB tboü lür toullenh '6r.r,llben ai'flfen, ob 61ix t[Son
bi,e lßore unb Ei,e'b n,i{ts nrute, db,et üoru,m o,uf ,f,u,nbett oher
ooei Gulben mos 6ru tuasen. Go b,cs fleon:b freili6 rdt t6tmllen,

rouber rog friutr,auüet, 'fonhern S,ou[, urü Soffuäru'ber. IEas
foltl mon baou f,ooen? es firub niSrf !sxl1, f,onhem IßäIff 'tr:nh un,
ncrmünätis tbier, hie nit g,[,odben, h,ob ,ein 6ott [eD.'1

![6et biefe b,orten lßo,rte ,[6einen outf ben 5ei[ bet [g,I.eBoiu,
bol,[teinif$en tseutö'lfer,uns, flrt b,en fie ,beftimmt uoten, feinen
sroBen Gin'blud oemo$.t anr 6c'6en, benn uri,eber6o[t mu[ten bie
ßonhes,b,eren, io ßöniu r8r,iebd$ II. unb bie 6eraö,se 5ot6'onrn

'ber 2leltere ,unb tllbolf 1579 fooie ßönio Obrift'isn IV. 1597
!J|,cnb,ote erlcf[en, ,in b,enen bet tonbiü,bliSe 3{,ns rauf 6 lpm6ert
ie'itcefeEt unb lJt'aBlegel,n g.egen ben,lßurf1er,üeüanm,tBom,c$t
tuedD,en.

8ouen0uru oot 50 8oüren
5n llaüftebenb'erm SatSren ,mit mit bet Uuf3ei{mnrnrg bet el,

oöbnensmeüen Gre,iontffe bes §'abres 1876 folt.
27. Vpti[: 5m 6emer'6,e,Derein Ec,uenburg ((B[,be) ref,e'

rierte het Eor[igenbe, D'berle,brer Dr. Giüntfier, in rein obief,
t,ioer .lßoit[e {irber h,ie üerü,onblungen b'es nteub,itf6en üSseorbne,
ten6,a,uies 6,ett. bie flßexeiniigiung lb,es belaostums Souenbutg
mit bet pre,uBif6'en lIto,not$üe unh fnürpfte ,b,ar'on einige Gr"
Iöuterunrgen, uel6e mit'befonberom Snterelle ,oon ber Eeufcmrm,
lutr,g quflgeßom,men uou,rlb.en. - Dos Eouenbrur,,ser po[ta'mt ift
q,u5 ib,em '6is,ber,isen Sofol ,in rber o,berefl t6tobt 'im hcs ^Sr/6ctf,ed,
i$e ,bsns'6eim Sonb,unss,plo6 ber Dom,ffiöte in ber GlbftrcEe
bettegt lootben. Gtei@aeitiq lourben 6toei neue Erieffoften, einer
om neuen !Fo[üb's,ufe unrb eirt,er ,om S,o,utie bes ßro,uitm,onns Srurl,iüs
&o,sel,,onge'b,rc$ t'urub bet E enru8umo .bes'forref,ro,nb,i e renben lFu,
blttüurms ,il6ers,eben, - Eeitm ,6ü,utlic6tureffe,I ou Dftem'6,at tbie

ürequena tiotoob,[ ber ,b,ioligen ftöbtitfgen Grfulen c[s 'oug het
Beoll[S,ule ber !I,!binus[tiftrung rudebetum ilusenimmen. Den
edfteren ift bie er'6ebli{e 3c6I oon ,sosen g0 S'imbern n€r aru,ge,

fü6rt podben, uräbrenb etrura 80 ou5 bet tGürule ent[affen firlb.
Eon ber Beolf$,uIe [inb 15 16üiüllelo6,gegongen, ibog,egen ,ouf,
senom.met 19 6{iü[s1, [o bofi 'bie feätete ,6üule seseflurörtig
oon 153 6$üI,ern ,b,elu6t ürirb.

5. '!lta,i: Ote 6dbnftolier Bi[$et ,bo'ben 'beim Effien ,in tber

GI'be ,einen aisent,ümli6en 8,ong o'ema$,t, 'beftebem,b in ,einem

alten 6eireb,t ,nr,it Beuerl'toinlülob, b,os, ols ein fmntaöfilü,es :li6
tennb,eiSnenb, rcob/l6eiflli$ oon einern fm,ntaöfifSen ßtieoer
6,ei,m Uebergang über rbie GI'6,e r,euloten ,ift ,u,mb botno6 füon
lönget ,ols 'ein balbes G,öoulrurn i,m 8[uB[cnib tbegrdben ,gelegen

fict. - 8. I[,oi: !ßenne,I,ei$ 'oon eimer Snansdänrolbrne hes
Gilfenhoünbrüdenbques 6tpi;f Sen'Souenburg,unb bob,nltoff noü
niSts au leben ,tqt, uben bie Eodbereituttrgen b,oö,u 'bo$ ni$t,
,unb t[ollen bie oro$en eifernen §uli,nber, in uro[$en bie ,Et{iden,
ptei:let ouisetübrt ,urcrhen, 'beteits dux Gubflßillüon oerftellt [ein,
urie ,ou$ a,ur Gtq0l,ierung 'b.es ,Eortbüros hur$ Gloer8urug bes
lBil'Ilet'muti6en bau\es (ietises ,Ißafi,er6o,uomt) in ber 6rün,
itroBe feitens ber 6'a,n,none![Sen Gtootrbabntoemo'lüuno bet,etfte
Grflritt ,setsn i[t. Q[,Is Soulfpreis iür ibas 'beooifir'ete'5,ous tri6
b,ie G,um,me ,uo,n 7600 t,Irrlx, rg,enonmt, urlb {'olten bie S,ot,ere,
tö,ume oru Etüuos bienen, ruoöbrenb bie &trsee ,oon h,Em rben

l3,rüden[,a,u rleitenben E,oru4oift,er ,üe6o,gen ,tue]b,en ufrb. _
19. lltsi : 'Der'Gefe$entreurf ,betr. bie Eercini,gunrg ib'es rteüao,0'tum5

I3,ouen'burg mit TrEuBen murbe ou$ t,um $,ercefrou[e in bet
&olluns oetobflüii,e'bet, uri,e tbe![e['6e 'ous iben'Eet,otrungen i,m Qlbg'e,
otb,nelentb'ouie rb.eroo,rrsegromgen ü[t. 8ür[t :Eism,atd mar im bet
€,i8uns aru'Begen, lto$rtrögliü, t[tnh mo$'6oim $teuBifl6en übse,
otbnetenbouf,e eine lllleng,e $,ufltimmrrunos,edflörunrgen au ben Ee'
Itü,üülien 6eoüul,i$ hes G,inoeilei'bunrgss,e[eEes,ous 80 Drt,f$aften
ber Sanbuo'gtei'beaitfe 9tste'burg,unh lSteinüor[t einreeu,cnroen,
urel$,e ns'frp ben oa'b,heiü,en fuüberen ,Grflörar,ngen 6ier ou6 berrn

8anb,e beuU,idl be,funhen, boB bie 5n,fo,tpo,rotionsfttrrge ,im ,oüge,

me,inen nrunm,ebt 'go:nt ,im t6'i,nne runb:ben flßünfSen bet 6e[ornt,
feoö,l,terrunrs enttf,nre$enb selöft if. - 20. 'Ißoi: 'D,er '$otfi{üutliier
So6,onn '$tortin G,Ilriltoprb ,Ißil,bel,mU 6rct rfei,n b,ier{elbf't rgerles,e,

tes lßobn'bous (iett !ßcff,er6ou,ornt) rCbft einem 03dbemsebiüuhe
udb 6,crten ,s,n h'ie Söfl,isti$e ,Git[enbc,6nlDir'dtion in, ,Sonm,ooet
u,er,üou,ft. - 22. llloi: ,Gine 

itö,btirfg,e sormrnir[fiom tr,ot our UE
I6öb"llüs bet bur$ tbi'e iün,s[te Sodtf,lut o,etur[o{,ten G6ä,ben on

.Grunbftüden relp. Get öuben in tliefiger 6to.bt in §ötigfeit. Oie=
Ie['6e '6eFe'b,t ,o'ug rgltitslieb,etn bes fl]t'ooiftucta, bes 6üdbtoeto!&
reten,Solle,§i,urns ru,nib lber $üu,er[d),of L,unh uriö hie,gomrmiffion
feime tei$'fe 2luisobe r[,st[s1, t!,s 

'tillolse bet öüienüli6en Q[uflforbe,
rung Arur ,Q[nrmellbrunrg lb,er betreliieniben 6$,ärb,en [o aotbl, umb ,be,

IanUtei$,e Qlnilptü4e erboben tporbel finb, ,bc[ ib,ie au bem Surede
sus oetf6riebenen t6,ttübten iilbed[cnlbten Ge{bmittel ffioer[iS nur
einrm,s,[ aut tei'Ioeifen Ee,fuiebisun's ber oie,len Qtrniolberungen
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ſommerlichen Gewitterregen. Der Schmut. ſtörte zwar nur die 
nicht Eingeſeſſenen, aber die Waſſermaſſen, die nicht ſo ſchnell 
verſifern konnten, wie ſie vom Himmel fielen, ſtrömten an der 
tiefſten Stelle, der E>e Albinusſtraße-Gartenſtraße, zuſammen. 
Von dort ergoſſen ſie ſich dann in die noch tiefer liegenden Gär- 
ten, wo die Beete mit Shwemmſand zugedekt wurden. Als es 
einmal mit der Waſſerönot gar zu arg wurde, erſchien in der 
„Allgemeinen Lauenburgiſchen Landeszeitung“ eine Anzeige, in 
der die Fiſcherei in den Gängen ausgeboten wurde. Ein anderes 
Mal wurde ein kleines Luftſchiff für den Fährbetrieb in den Gän- 
gen geſucht. Die Folge ſolcher verblümter Liebenswürdigkeiten 
war, daß die Stadtverwaltung die ſchlimmſten Stellen mit Sc<lak- 
ken und Kies ausbeſſern ließ, was Übrigens :an ſich ziemlich | 
regelmäßig geſchah, aber für regenreiche Jahre war's eben nicht . 
genug. Sol<he Hilfe uüßte dann ſſo lange, bis die Schlacken 
wieder zermahlen und der Kies wieder fortgeſc<wemmt war. In 
iden unerfreulichen Zuſtänden wurde erſt Wandel geſchaffen, 
wenigſtens im tiefſten Teil der Albinus- und Gartenſtraße, als 
dort im Sommer 1913 Kanaliſation gelegt wurde, Das half, und 
nachdem heute die Abflußleitung faſt durch die ganze Garten: 
ſtraße verlängert wurde, kann man wenigſtens dieſe bei jedem 
Wetter paſſieren, ohne in die Gefahr des Verſinkens zu geraten. 

Die Kriegs- und die Inflationszeit haben das Ausſehen der 
Gänge an ſich nicht beeinflußt. Nur die 'He>en wurden älter uwd 
ſc<lec<hter. Ohnehin ſeit Jahrzehnten mur wenig gepflegt und dazu 
ſtark überaltert, ſahen ſie von Jahr zu Jahr ſtruppiger und 
löheriger aus. 'An ihre Stelle traten mehr und mehr Draht- 
zäune mit hölzernen oder eiſernen Pfählen. Bei Neubauten ließ 
man ſich meiſtens hölzerne Stakbetten ſezen. Daß dieſe Verände- 
zung das Ausſehen der Straßen verſchönert hat, iſt kaum zu be- 
bhaupten, (Vgl, die Bilder!) -- In den allerletzten Jahren äſt 
auch die Bautätigkeit in den Gängen wieder aufgelebt. Sie hat 
das Straßenbild dort entſcheidend gewandelt. Die beiden Ver- 
gleichsaufnahmen, welche dieſer Arbeit angefügt ſind, zeigen das 
beſſer als lange Sätze. Dabei liegen ſie zeitlich nur fünf Jahre 
auseinander. Verſtärkt wird die Wandlung noh durch die ſtarke 
Zunahme des Verkehrs, beſonders deſſen mit Kraftwagen. Aus 
Sicherheitsgründen hat man deshalb ſeit einigen Jahren 'die 
Gänge zu Einbahnſtraßen erklärt, und der ſommerliche Verkehr 
nac< Bellevue hat den Ausbau 'der Albinusſtraße zur unabweis- 
baren Notwendigkeit erhoben. Vor zwei Jahren wollte man 
ſ<on daran gehen, doc< ein Zufall hat es verhindert, Aber ſo be- 
grüßenswert die Gnadenfriſt für den Freund des alten Bildes 
iſt -- gerade die Albinusſchule hat am Kuhgrund auf wenige 
Meter Länge noch ein Stü&d<hen des urſprünglichen Charakters 
der Gänge gewahrt --, ſo ſicher iſt es auch, daß eben dieſe Straße 
zuerſt den Forderungen 'der Zeit angeglichen werden muß. Und 
darüber beſteht Feinerlei Zweifel: Iſt die 'Albinusſtraße erſt ge- 
pflaſtert, ſo müſſen die anderen folgen, ob man will oder nicht. 
Dann iſt „der Charakter eines großen 'Gartens“, wie 'Albert Auſt 
es in ſeinem Füdrer dur< Lauenburg a. 'd. Elbe und Umgegend 

* einſt jo treffend ſchrieb, endgültig dahin, Wieder wird ein |Stü>- 
<en des alten Lauenburg ſein Antlitz verloren haben und modern 
und ------ langweilig geworden ſein. 

Luthers Klage über den Wucherunſug 
in Holſtein im 16. Jahrhundert 

Von Hans Detlef von Ahlefeld. 
Der Vorwurf, daß wucherlihe Bedrü>ungen - häufig in 

'Schleswig-Holſtein ſtattfanden, wurde ſchon in einer Zeit exr- 
hoben, in welher man ihn in dem Lande, deſſen Einwohner 
wegen ihrer Offenheit, Ehrlichkeit und Treue gerühmt wurden, 
am wenigſten hätte erwarten ſollen. 'Dieſe Mißſtände kamen 
auch zur Kenntnis Luthers, wie aus ſeiner Schrift „Von Kauffs- 
handlung und Wucher“ hervorgeht, die mit folgenden Zeilen 
ſchließt: 

„Aber 'dahinden in Sachſen und Lüneburg und Holſtein, da | 
macht man es re<ht grob, das nicht wunder iſt, ob einer 'den 
andern freſſe, Da nimpt man auffs 100 mit allein 9. 10. oder 
wie viel man immer magt, ſöndern haben auch ein beſonders 
Stülein daran gehengt, nemlich ſoll mir einer tauſend Gulden 
thun auf Zink, ſo muß ich an ſtatt bars 'Geldt ſoviel Pferd, 
Kühe, Sped, .Korn etc. nehmen, deſſen er ſonſt vielleicht nicht 
mag loß werden, oder nicht ſo theuer verkauffen, daß mir baum 
der Summe die Helfft, als fünfhundert 'Gulden bares Geldts 
wird; und muß doch für tauſend 'Gulden zinſen, ob mir ſchon 
die Ware und Vieh nichts nuße, oder kaum auf hundert oder 
zwei Gulden mag zu tragen. Ey das ſſeynd freilich nit Straſſen- 

rauber noc< Rutrauber, ſondern Hauß- und Hoffräuber. Was 
ſoll man dazu ſagen? es ſind nicht Leut, ſondern Wölff und un- 
vernünfftig Thier, die nit glauben, daß ein Gott ſey.“ 

Aber dieſe harten Worte ſcheinen auf den Teil der ſchleswig- 
holſteiniſchen Bevölkerung, für den ſie beſtimmt waren, keinen 
großen Eindru> gemacht zu haben, denn wiederholt mußten die 
Landesherren, jo König Friedrich 1. und die Hergöge Johann 
'der Aeltere und 'Adolf 1579 ſowie König Chriſtian 1V. 1597 
Mandate erlaſſen, in denen der landübliche Zins auf 6 Progent 
feſtgeſeszt und Maßregeln gegen den Wucher bekanntgemacht 

PZ Qanenburg vor 50 Jahren 
In Nachſtehendem fahren wir mit der Aufzeichmung der er- 

wähnenswerten Ereigniſſe des Jahres 1876 fort. 
27. April: Im Gewerbeverein Läuenburg (Elbe) refe- 

"rierte der Vorſigende, Oberlehrer Dr. Günther, in rein obiek- 
tiver Weiſe über die 'Verhandlungen Des preußiſchen Abgeordne- . 
tenhauſes betr. die Vereinigung des Herzogtums Lauenburg 
mit der preußiſchen Monar<ie und knüpfte daran einige Er- 
läuterungen, welche mit beſonderem Intereſſe von der Verſamm- 
lung aufgenommen wurden. -- Das Lauenburger Poſtamt iſt 
aus idem bisherigen Lokal in der oberen Stadt in das Kubaſe>- 
ſ<e Haus beim Landungsplatz der Dampfböte in der Elbſtraße 
verlegt worden. Gleichzeitig wurden zwei neue Briefkaſten, einer 
am neuen Poſthauſe und einer am Hauſe ' des Kaufmanns Julius 
Fagel, angebracht und der Benutzung des. korreſpondierenden Pu- 
blibums übergeben. =-- Beim Sc<huljahrwechſel zu Oſtern hat die 
Frequenz ſowohl 'der hieſigen ſtädtiſhen Schulen als auch der 
Realſchule der Albinusſtiftung wiederum zugenommen. Den 

erſteren iſt die erhebliche Zahl von gegen 90 Kindern neu zuge- 
führt worden, während etwa 80 aus der 'Shule entlaſſen ſind. 
Von der Realſchule ſind 15 Schüler abgegangen, dagegen auf=- 
genommen 19 Schüler, ſo daß die letztere Schule gegenwärtig 
von 153 Schülern beſucht wird. 

5. Mai: Die Hohnſtorfer Fiſcher haben beim Fiſchen in der 
Elbe einen eigentümlihen Fang gemacht, 'beſtehend in einem 
alten Gewehr mit Feuerſteinſ<loß, das, als ein franzöſiſches ſich 
kennzeichnend, wahrſcheinlih von einem franzöſiſchen Krieger 
beim Uebergang über 'die Elbe verloren iſt und darnach ſchon 
länger als ein halbes Säculum im Flußlanid begraben gelegen 
hat. -- 8. Mai: Wenngleich von einer Inangriffnahme Des 
EiſenbahnbrüFenbaues zwiſchen 'Lauenburg und 'Hohnſtorf noch 
nichts zu ſehen iſt, ruhen die Vorbereitungen dazu doch nicht, 
und ſollen die großen eiſernen Cylinder, in welchen die Brüken- 
pfeiler aufgeführt werden, bereits zur Submiſſion verſtellt ſein, 
wie auch zur Etablierung des Baubüros 'durch Erwerbung des 
Wilhelmyſchen Hauſes (jetziges Waſſerbauamt) in der Grün- 
ſtraße ſeitens der hannoverſchen Staatsbahnverwaltung der erſte 
'Schritt getan iſt. Als Kaufpreis für idas bezeichnete Haus wird 
die Summe von 7600 Thlr. genannt, und ſollen die Paterre- 
räume zu Büros dienen, während die Etage von idem iden 
Brückenbau leitenden Baumeiſter bezogen werden wird. -=- 
19. Mai: Der Geſegentwurf betr. die Vereinigung des 'Hergogtums 
Lauenburg mit Preußen wurde auch vom Herrenhauſe in der 
Faſſung verabſchiedet, wie derſelbe aus iden 'Beratungen im Abge- 
ordnetenhauſe hervorgegangen iſt. Fürſt Bismar> war. in der 
Sitzung zugegen, Nachträglich ſind no< beim Preußiſchen Abge- 
ordnetenhauſe eine Menge Zuſtimmungserklärungen zu. den Be- 
ſchlüſſen bezüglich des Einverleibungsgeſetes aus 80 Ortſchaften 
der Landvogteibezirke Ratzeburg und Steinhorſt “eingegangen, 
welc<he nebſt den zahlreichen früheren Erklärungen hier aus dem 
Lande deutlich bekunden, daß die Inkorporationsfrage im allge- 
meinen nunmehr ganz im Sinne und den Wünſchen der Geſamt- 
bevölkerung entſprechend gelöſt iſt. -- 20. 'Mai: Der Partikulier 
Johann Martin Chriſtoph Wilhelmy hat ſein hierſelbſt gelege- 
nes Wohnhaus (jetzt Waſſerbauamt) nebſt einem Nebengebäude 
und Garten an die Königliche Eiſenbahn-Direktion in Hannower 
verkauft. =- 22. Mai: Eine ſtädtiſche Kommiſſion trat zur Ab- 
ſchätzung der durc<h 'die jüngſte Hochflut verurſachten Schäden an 
„Grundſtücken reſp. Gebäuden in hieſiger Stadt in Tätigkeit. Die- 
ſelbe beſteht aus 'Mitgliedern des Magiſtrats, des Stadtverord- 
neten-Kollegiums und 'der Bürgerſchaft, und wird die Kommiſſion 
keine leichte Aufgabe haben, da infolge der öffentlichen Aufforde- 
rung zur Anmeldung [der betreffenden Schäden ſo 3ahl- und be- 
langreiche Anſprüche erhoben worden ſind, daß die zu idem Zwecke 
aus verſchiedenen Städten überſandten Geldmittel ſchwerlich nur 
einmal zur teilweiſen Befriedigung der vielen Anforderungen 
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s,usre,iüen rbür,ften. 'Die Somm'i|Ili,on ruirlb bo6'et ntü't 'blo,B aiu

etrnitteffi b's'ben, ob unrb inruriemett ,bie exl[,pr[s'nieil '6ü'oibenet[,ob,
'onlipd$e b'e,gtünrbet [inib, f,o,nbern es i[t o,u$ oon 'i'bt hem r6,i'nne

rber *,onii[tr'at'Ii$,en tll,utfoubex'u1r,g ,0e:ffiöB ,bi'e ,gtöBet'e o,ber sQ,

ringerc tserbüdtigfei,t bet tselüöb,i,sten ,in 'E'euüd[iStiounu au

6,ierben, tb,omit ,ein,e 'bi[[,irge 'u,ßb 'gerct),te Eettetlung b'ex unfrer
Stobt in [,o ho'ntfen swettet lßeil[e 6ru,tei'[ ,o,etuoxbenen '5tlfEmittel
1u1tiö$il,i$ ,a,ur ,6elt,ung ,fom,mt. 5n b,er öifentli $en t6,tb,u'ng

bet ltöbtilÜen Rolle,gien ruout,ben 'b'ie Sflofteüün,B5rgubeiten in ber
Gtrofte 's,unrnenrbrutg 20'7 W,att 'bepilli,gt untb f,üt bte ttefet,
leg,ulr,g bes öff entlisen 'Erun,n ens 'btn'tet ber S,ebrfelüen 'güiff,
b'oirereirbie ,6um'me o0n 1b0 b,ts 180 ,l( bereitgst[te[t. - 28. !]tai:
&üt[t Eis'm,otd ,fa,m m,tt 'be,m ß,utietöürße o'0'I[ tsetlin o'uf feinem
5'usf,u[,url'] Srie'bri Srru'b in Eegleitruflrg mebrctet lpet[onen
0n. Eer ßei$,stronralelb,en'ubte [,einen '6ailonulqgen, 'bet ouf 'BE=

n,qn,nter 6t,stt,on ,o'b'gebö,n'gt murbe, loo tilon[t 'beüonn tti6 ber
Ruxi,ex,a,u,s niüt bölt. Der 8ü4t b,st lofott fetne Gtteiftouten
b,ur$ Iß,ol'b 'ürnrb 8e,lrb 'be'gonnen un'b n'obrn o,ott ollen n'euen Gin=
ricltrunrger l[einer 8,0n,b, unb 8orft,miülüoit netfönli$ ßenntn'ig.
8'üt bie $oit 'b,otte 8ür,[t Bis,mord ein eisenes Softbsug 60ren
tolfen un'b ü'ber6eru,gte tid) olei@ oon iber auredmöBigen Ginttdl.
turr,g ber lßoib,nruflrg, welüye [ibrigens bem betteiienben So[fbeom,
ten 'frei übetlaflen mor)ben ,i'it.

1. S'u'n't: D,ie 'Sreiuritlige 8e'ueruee'br fübtte o'benbs in i'btet
6e'['omt,beit etn,e LgtöBete Ueb,un,g om 6dl,übenbo,ü[e ,g'us, b'ie einen
ettre,u'[i$en Be,meis oor )ben Sott[dtritten g,o'b, weIü1'e hie Irup'p'e
urä,brenb ber f;uuaen Seit ibrcs tseitebens in 'belGooilution tgl.=

rna$t brot. ete 6teiger erflo'mmen bas E'sü' bes 6$lübenrboulfes
nrit gr,g,B,ex'6eru'on,bt,beit, iunib bie 6nri$erum,onnild)o,ft broud)te
n'ux 'Dt,ex gltinruten 3eit, rrrfi oo(n G,oitrulitt Bodm,otnlüen '$sut[e
m,it ber ,6ptibe on tben Gdtüiielteiü ö,r rrüden, ,0'b,arrpxoben ru,ßb

a:urnr lßof[erge'ben berett öu iein. [t,ur rio fortgefobren,:r'fi,b hos
Sntlttt'ut ber Stei'oi[,igen 8eu'etmebt ,ulirtb ro,uü tbiet bol'b ,o['ge,

metm b'ie Be'be'utung unb rb,o5 'lln[eberr gerüoin,nen, rcelü1'es es in
Do,[e'm !]toBe o,erbtent. Dte GüübenoefeltfSoft'bielt,ei,fle
(5enelo,l,o,erti,omm[,un,g ,ob, i,n ulel$,er ,oniitelle etn,eg ,c'usl[üeibenhen

Eo,t[t'cnrbsmitg['i,e'bes, ,bcs §o'utlmrofllI,5 iIß. tGd)töbet, 8,im'm'er,
mei,[ter E,ut'meiter si,xr[timmig gemö6I't run'b ,i'm ü'brigen 'bd[ül,ollen
m'urbe, ouü tbieg $a,br b,05 §ülübenfer[t A,u ,g,eroötrn,liüer $ei,t ü,r,b
in,b,tE,b,ertger Ißei,[e öiu fe,iern.

§lltonil 0er Dlonits Unnüm 1980
2. ?I,us ,2[n,I,oB [einres }7iäbr,i'sen I]teifter= rfllb '6e[$,äftstu'hi-

[öu,ms ü'b,er'br,oSte tbte S,oto,lf e tie='unb lß,orgeilfr6t,tf Qtz$flntun'g
ftür 'ben ßreis berno,gtrurm Sq,uenb'ux,g beun ,6te[[m,ot),et,

Itummet 2

metflter Brubo,l'f 6ottrfo,pf tlied[etl'b[t lb,ie b'era,tit)i[ten 6[üd,
'ueü,n[Se ,1111'b erns,nnte i,bn 3um ,G'btenmetft'er hiet[er $nntu,ng.

B. Gtn,e lßorftttötigü,e,itsrpsxrsxt[ts,ltrun'g, ge,g,ebett oon tgS,ü[etn b,er

ülbin,us([ürufe ruilb oom ,6em,i'[diten §'bor ,aum tsd[ten tbet

Ißoddf'ü,u[e, erbto$te e'in'en Ue'bett[$,u[ D'o'l[ 169,45 'n'rl.
13. Die tir$'ti$en Rötpedfsrsflsn n'otb'men'b't'e ßit$enue$'n'un'o

fiür 1928 o'b, hte in Ginnsbme ,unb Üus,g's:[s rmit 47 54'6,48

fr,ei$s,m,ox,f ,o,btldlliefft. tseldtloiien iuulbe arut üufr[teüun,g'ber
Ußöb,[etli'[ten hie Gtnli$,liun'g ein,et ß,ott'e'i. j),ett j)'s'upt=

p,o:[t,o,r ,6üneiher rm,sd]te roü 9]tittei[ungen 'beaüg'liü bes

n,eruen 6e[on,o'b'uüe5, 'b,o5 r![nrfsn'g g]töra ed[$einen m'itb.
14. 5'm Drts,oex,b,0nib flür fteies ,Bilb,u;nrgs'1pslen [puoü runib f'onO

D,f,. lltoJ Burdb'or'bt,Betlin über b,os tDe,m,o : ,,$flrfiot im
tlsuft[üen Eo,l,fslteb". 'E,ie 3,uii,om,menfunfr,t 'b,ef, 6üif'fer,
buüibett[ü,o,f t fl,o,brm ibten ge,urobnten Eet['siuf. E,os Eet=
mö,gen ib'gt Iid) u'm 22:3,25 Bet$srffirorrf D'Qtttfi'Qlbtt. 8üt ben

ousli$'eitbenben,llelteumrefl:flbeun So'tts. tsuf[o,u rurudbe betr
2[x,grxi[t ßoüt,ge,möblt.

20. 0,eü Gercerb,eo,exein biett [ein,e'6eil'eüo'[uert[,oltnrn{iuil,0 o'b, tn
roel$er ibie S,exxen 'Iß. 8o'nge, 'Uß. B,i1ü,s, unb m. 9lto,u i,il
ben Eor[ton,b geru,tibilt ruurben ,sxi[te[,e lber ettt,e sftuosirSe

Ißieberrcro'b[ o,b'leb,n,en'ben'letütred,gen ütitglt'ebex. Oie'Eet,
irrmml,un,o i[nr,o$ Itd) '00'00r ei'ne r!üblölu'ng rb'es §til[eilbdt)'fl,
prioileor sws.

26. Eer ll,ltmet[tetbtief 'bes Beiüs,bunbes ,flür :b,os Ufi,atev ,rn,b

Ssdierex;6,e,1pleub,e füt u,ier6i'g,iöbtige rf öt't,glfeit 'uluxib,e 
.9),etfit

IJ?,sletmetiter b. Gn,g,eb,o,r[en an,'löB'[,iü 'bet Sogrung b'et

Stu,onggtn,n,un,g f,üt'b,o5 lll,atet=,Unrb S,odieteIr6,erreUbe idr'b,ev

rei$t.
28. fseu, Son,bes,cxü,tro,or Dr. 6efb,orb ,ou5 Bobdb,utg tlpt'sü ii,m

Drts,uerbonrb für Ircies E,il,b,unrg5,xesr[en tn o,ub,ero,ubent,lirf)
podenber unb einlbuuds,oofler lßetf,e ,ü'bet ,ben iun,gen medlen,
b'urrgtlüen Diüter t8riebtid) 6rie[e, bet ietst ,tn ßie[ Iebt.

Oen lllten tm 0ltr'
ll'm 27. Sroflrrlrot 'begtng 8r,oir '6'i'erm,erg ,i'n '8r,an'abrgrgeft cls

älte[te Gi,rruroibneuin b,es Rirüllp'ie'Is i'bten 95. 6e'burtst,oro. Dle
Sorürbet,o,gt,e t'[t n,oü te$,t uür[ti,g.

llm Eotnetfstot. 5'n o'g't,i'gex flt'umrm,et 'bt,oS,ten 1xir 'o,u'f b'et
br:itten 6e,ite einen lkt'ife,[, betite'lt: ,,,?I,m i8o,lu]exrfsto,x", Dtt=
i,oBt oo,n 9),ettfi So'[tor '6ee,l'er, rnit ,ein,emr 'Birllb. Die[es tsilb ift
rru$ et'ner fein,et'6,ei't o0tr 8rä'urlein 'B'exto 8'übets ,o,n'g'efettigten

§tei[tif taeiS'nru,n'B b,ergefteltt urot'ben, ßss urit 'b,ieumit geme

rrcc{;ttogen.

".^, lIUf [em [gUenüUru4 $eimgtm1leUm 6\*rs\]\,c\§\,c\§\,c\§\,.\*,

O,cg 5e't'm,oümru:[erum b'ex 6,t,o'bt '8,o,uenb,ur'0 m,uB ,[iü, ,loll 'e5

bte Eere$'tig'un'g fetn,es tse[te'bens in t[einem Ißert'e fu'n',büun,

feine '2luig,o'ben 00fl,0r oorflStei'ben. [xr[ t[o uoöblte es Iiü o'[5
eigene unb ion'berlic!e bietie, b,ex 6torbtger[dtiüte,8,0'u0rbux'gs mit
ibrerr o,ielen Su,eigen,in lorgf,öIti,g o'[i,g,e'rc0,00rl0r1 6snrntelp[,on
11rsf,;,6'11,g eben üu lt,ub unh 8r,oim,men be5 gergentrcätttrgefi 6e'i;$de$--
teg,'b,ob ,eg erfen,n,e, 'lllog lbie ltrItert rf,6,11r1fgn ,un,b {u,ng lieften.
S,ut lßeitergo'be o'bet o,rr$ on bie So,mmentben, b'o:ttt'i,t ufls n'i$t
ber üolru,utf tre'ffe, eine 8üüe un,o'usgeiüIlt gelollen 0u,b'o'ben
in etnär 8eit, rb,o n'oü b'i e lebten 'B,e'[te unlb 6,p,uten 'bet Eet=
g'üilgeilbeit i'm b,oitenben f,,srg:getriebe au s1',brotf$en rylsren.

0,0,ü'be'be,utet l}tuie,urmg'ot'beit un,b,i'br tiel b'urSou5 n'iüyt,
b,obin,geg,ongene Seit olleine 3u bebontb'el;n. Die 6,e'gen,ro,ott uri[
[e'br ru,orbt'tleo$,t,e,t leitt, bob [tü biltbe bte tsuüde o,om lllten a,uim

9?euen, bob [iü aei,ge bie §ntruidlung ,0'0m Ginfo$'en dütlt 8o'tt,
[d1ritt. faid)t,bie,llnt,iq,uitöt 0r tid)'b,ot Ee,beutuns, otelmebr
,bog entrpidlun,gs,getf$i$,ttiüe ßen,n,öei$en bes 6eoen[t,onheg efit=
'fctletbet, un,b b,esu,e'gen funn oit ein'un'iüein'boteE tsiÜb$en,
cine f [eine I]tlinae, etn Bomi'lienb,uü un'b 'betglei $en in ;iein,er

lltt wett= unb 'b,e'berutu,tt05,0,0[ rfein.^ 
Unfre 6$iiri'fabtt untb'un'[el bsnb'metf [inb 05 'geCI'e'ien, u'e[$e

D te be,tm,utit,obt in oertlo[ienen Sotrtbunbetten Iiü) beb,o'upten

lteBen im ßo,m'p'fe urm bie G,ti[tena. Eon bet $oe[ie 'btefet ,olten

Seit teben Eruibe un,b '6e'iellen'btiei, 8eu$tel ,unrb trin'figeföb;
,b,rrüb,et iei obet b,i'erSortentulidlru,n,g ni$,t oerOeffen. GinrlJt'utfeum

fott 'unb uli[I niüt ru,e'ltitem{b uletiben, b,orttfft ,0rü' niüt '0n 'bet

rrror[$'in,effen rllrus,g,eitrst[fr4p,g, ,on het 5n!'u:[trie, on rb'gm S,onb,ureuf
uil[ret 'be,uti,gen Seit oor,ü'be weben. Die Drts,gx,un0e b'eg rbei111,6tf z

[i,unbeg, ,b'e'm runller Seim,0tr6rgl[e,u;m dtr treuen Sön'ben übetrg,ebefi,
i[t t[i$ ,o'uü, btefet t![utrgrc'be urorbtl 'berouftt. Qßit tbotffen, 'über ü'u,ra

urlb ,lcilg mitteilen )Aru fönnen, b,cB milm,it Si'lfe ,bei:n'stfi'eben=

ber '8xe,u,n,b,e, 'bie ü,ns ,b,istbet |n ieh* ,?Irt t[SOn ilo lebt ,bei"

[tonben, ,ir[ '!ii,g $grg,s 'f,o,men, ro,uü o;n biet[e,m §,ei[ ein t[i$tb'ores
G;rgebnis aru aeigen.

üe'bet 'f,9r[ig:en'bc 6o'b'en, ru,el$'e be,m 'lltutf,erurm in l,ebtet Seit
3,ü0'0tuie[en, [e'i mtt D,o,nff beti$tet:

1 'D,eft,et 'be,tx. Ißoreno,erüo'utf in Soiuenbrux;g 6rürt Buonoolen6,e'it
Don 9),ettn f ele,gro pben=E'ou'f,ilbt,er ,i. m. ,6üt,dbet,

2 bi,lb'ge,lSrmrüdte Dfenf,o $e;f'n, nosuoeisliü) ,oll5 'bem Gttem.
b,o,üg ;[tommen'b,,o'olt 9),etüt'S.'ßt'ul,e,

2 lßontbeub,üS elo,0,rr bem[,el'ben,
Z Sinn'teller,o,otr fSeun Sru,pifeül6rmteb'emeir[ter 6o['b,ber,g,
1 lpeug,omenfbontb: Sutis,Tr,ubena ober Eer'iofitun,g lber trorub,

ü'bli$en ße$te, l7ü4, oon b'eun ,6to'btrentmeit[ter ,i. Sl.
Eosel,

1 Sebnmorf[t,üd Sriebri$ III. 1888 o,or fs'eun' '6Sit'is,
eigner 6to,[rlbod,

1 nreuBi[ü,er 6i['ber,orofSen uon bewn t6üitisrceuftbe[i8er §.
beübelm,ofllT,

6 öltere 9ltünraen oon Suou Sebrer ,6,o,gex,

l Sitogrsp'bie: ßouenbur,g üm S,obre 1860, oon fa. fa.
1 oe[tttdte Gelrbbötfe oon Srou ß,oroline Beinttlorbt.

DrudunbEerlog: 6e'6rüberBor$ers,S,ouenbuto(GIbe) Eerantmott[,iü: Grn[t Bteoltotfu, ßouerbuls (Gr8e).

  

Seite 8 Das Land an der Elbe Nummer 2 
  

ausreichen dürften. Die Kommiſſion wird daher nicht bloß zu 
- ermitteln haben, ob und inwieweit die erhobenen 'Shadenerſat- 

- anſprüche begründet ſind, ſondern es iſt auch von ihr idem Sinne 
der magiſtratlichen Aufforderung gemäß die größere oder ge- 
ringere Bedürftigkeit der Beſchädigten in Berücdſichtigung zu 
giehen, damit eine billige und gerehte Verteilung der unſrer 
Stadt in ſo dankenswerter Weiſe zuteil gewordenen Hilfsmittel 
tatſächlich zur Geltung kommt. -- In der öffentlichen Sitzung 
der ſtädtiſchen Kollegien wurden 'die Pflaſterungsarbeiten in der 
Straße 'Hunnenburg 207 Mark bewilligt und für die Tiefer- 
legung des öffentlichen Brunnens hinter der Gehrkeſchen Sc<iff- 
bauerei die Summe von 150 bis 180 4 bereitgeſtellt. -- 23. Mai: 
Fürſt Bismar> kam mit dem Kurierzuge von Berlin auf ſeinem 
Tuskulum Friedrichsruh in Begleitung mehrerer Perſonen 
an. Der Reichskanzler benutzte ſeinen Salonwagen, der auf ge- 
nannter Station abgehängt wurde, wo ſonſt bekanntlich der 
Kurierzug nic<t hält. Der Fürſt hat ſofort ſeine Streiftouren 
durch Wald und Feld begonnen und nahm von allen neuen Ein- 
richtungen ſeiner Land- und Forſtwirtſchaft perſönlich Kenntnis. 
Für die Poſt hatte Fürſt Bismar> ein eigenes Poſthaus bauen 
laſſen und überzeugte ſich gleißh von der zwe>mäßigen Einrich- 
tung der Wohnung, welche übrigens dem betreffenden Poſtbeam- 
ten frei überlaſſen worden iſt. 

1. Juni: Die Freiwillige Feuerwehr führte abends in ihrer 
Geſamtheit eine größere Uebung am Schütenhauſe aus, die einen 
erfreulichen Beweis von den Fortſchritten gab, welche die Truppe 
während der kurzen Zeit ihres Beſtehens in der Evolution ge- 
macht hat. Die Steiger erklommen das Dac< 'des Shüßenhauſes 
mit großer Gewandtheit, und die Sprizenmannſchaft brauchte 
nur vier Minuten Zeit, um vom Gaſtwirt Bo>mannſc<hen Hauſe 
mit der Spritze an den Schüſſelteich zu rü>en, :abzuproßen und 
zum Waſſergeben bereit zu ſein. Nur ſo fortgefahren, und das 
Inſtitut der Freiwilligen Feuerwehr wird auch hier bald allge- 
mein die Bedeutung und 'das Anſehen gewinnen, welches es in 
vollem Maße werdient, =- Die Sc<hüßengeſellſhaft hielt eine 
Generalverjammlung ab, in welcher anſtelle eines ausſc<heidenden . 
Vorſtandsmitgliedes, des Kaufmanns W. Schröder, Zimmer- 
meiſter Burmeſter einſtimmig gewählt und im übrigen beſchloſſen 
wurde, auch dies Jahr das Schützenfeſt zu gewöhnlicher Zeit und 
in bisheriger Weiſe zu feiern. 

Chronif des Monats Januar 1930 
2. Aus Anlaß ſeines 37jährigen Meiſter- und 'Geſchäftsjubi- 

läums überbrachte die Karoſſerie- und Wagenbauer-Innung 
für den Kreis Herzogtum Lauenburg Herrn Stellmacher- 

meiſter Rudolf Hartkopf hierſelbſt die herzlichſten Glüc- 
wünſche und ernannte ihn zum Ehrenmeiſter dieſer Innung. 

8. Eine Wohltätigkeitsveranſtaltung, gegeben von Sc<hülern der 
 Albinusſchule und vom Gemiſchten Chor zum Beſten der 
Warteſchule, erbrachte einen Ueberſchuß von, 169,45 RM. 

13. Die kirchlichen Körperſchaften nahmen "die Kirchenrehnung 
für 1928 ab, die in Einnahme und Ausgabe mit 47 546,43 
Reichsmark abſchließt. Beſchloſſen wurde zur Aufſtellung der 
Wählerliſten die Einrichlung einer Kartei. Herr Haupt- 
paſtor Schneider machte no< Mitteilungen 'bezüglich des 
neuen Geſangbuches, das 'Anfang März erſcheinen wird. 

14. Im Ortsverband für freies Bildungsweſen ſprach und ſang 
Dr. Max Burkhardt-Berlin über das Thema: „Humor im 
deutſchen Volkslied“. =- Die Zuſammenkunft “der 'Schiffer- 
brüderſchaft nahm ihren gewohnten Verlauf. Das Ver- 
mögen hat ſich um 223,25 Reichsmark vermehrt. Für den 
ausſcheidenden Aeltermann Herrn Johs. Buſſau wurde Herr 
Auguſt Koc< gewählt. 

20. Der Gewerbeverein hielt ſeine Generalverſammlung ab, in 
welcher die Herren W. Lange, W. Fiſcher und W. Mau in 
den Vorſtand gewählt wurden anſtelle ider eine etwaige 
Wiederwahl ablehnenden ſeitherigen Mitglieder. Die Ver- 
ſammlung ſprach ſich gegen eine 'Ablöſung 'des Eiſenbahn- 
privilegs aus. 

26. Der Altmeiſterbrief ves Reichsbundes für das Matler- und 
Lacierer-Gewerbe für vierzigjährige Tätigkeit wurde Herrn 
Malermeiſter H. Engehauſen anläßlich der Tagung der 
Zwangsinnung für das Maler- und Ladkierer-Gewerbe über- 
reicht. 

28. Herr Landesarc<ivar Dr. Gerhard aus Raßeburg ſprach im 
Ortsverband für freies Bildungsweſen in außerordentlich 
packender und eindru>svoller Weiſe über den jungen medlen- 
burgiſchen Dichter Friedrich Grieſe, der jetzt in Kiel lebt. 

Den Alten zur Chr' 
Am 27. Januar beging Frau Siemers in Franzhagen als 

älteſte Einwohnerin des Kir<ſpiels ihren 95, Geburtstag, Die 
Hochbetagte iſt no< re<ht rüſtig. 

Am Vorwerkstor. In voriger Nummer brachten wir auf der 
dritten Seite einen Artikel, betitelt: „Am Vorwerkstor“, ver- 
jaßt von Herrn Paſtor Seeler, mit einem Bild. Dieſes Bild iſt 
nach einer ſeinerzeit von Fräulein Berta Lüders angefertigten 
Bleiſtiftzeichnung Hergeſtellt worden, was wir hiermit gerne 
nachtragen. 
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Das Heimatmuſeum der Stadt Lauenburg muß ſich, ſoll es - 
die Berechtigung ſeines Beſtehens in ſeinem Werte kundtun, 
ſeine. Aufgaben genau vorſchreiben. Und ſo wählte es ſich als 
eigene und ſonderliche dieſe, der Stadtgeſchichte Lauenburgs mit 
ihren vielen Zweigen in ſorgfältig abgewogenem Sammelplan 
nachzugehen zu Nutz und Frommen des gegenwärtigen Geſchlech- 
tes, daß es erkenne, was. die Alten konnten und uns ließen. 
Zur Weitergabe aber auch an die Kommenden, damit uns nicht 
der Vorwurf treffe, eine Lüke unausgefüllt gelaſſen zu haben 
in einer Zeit, da no< die letzten Reſte und Spuren der Ver- 
gangenheit im haſtenden Taggetriebe zu erhaſchen waren. 

Doch bedeutet Muſeumsarbeit und ihr Ziel durchaus nicht, 
dahingegangene Zeit alleine zu behandeln. Die Gegenwart will 
ſehr wohl beachtet ſein, daß ſich bilde die Brü>e vom Alten zum 
Neuen, daß ſich zeige die Entwi>lung vom Einfachen zum Fort- 
ſchritt. Nicht die Antiquität :an ſich hat Bedeutung, vielmehr 
das entwi>lungsgeſchichtliche Kennzeichen des Gegenſtandes ent- 
ſcheidet, und deswegen kann oft ein unſcheinbares Bild<en, 
eine kleine Münze, ein Familienbuch und dergleichen in ſeiner 
Art wert- und bedeutungsvoll ſein. 

' Unſre Sciffahrt und unſer Handwerk ſind es geweſen, welche 
die Heimatſtadt in verfloſſenen Jahrhunderten ſi behaupten 
ließen im Kampfe um die Exiſtenz. Von der Poeſie dieſer alten 
Zeit reden Truhe und Geſellenbrief, Leuchter und Trinkgefäß; 
darüber ſei aber die 'Fortentwi>lung nicht vergeſſen. Ein Muſeum 
ſoll und will nicht weltfremd werden, darum :auch nicht an der 

maſchinellen 'Ausgeſtaltung, an der Induſtrie, an dem Handwerk 
unſrer heutigen Zeit vorübergehen. Die Ortsgruppe des Heimat- 
bundes, 'dem unſer Heimatmuſeum zu treuen Händen übergeben, 
iſt ſich auch dieſer Aufgabe wohl bewußt. Wir hoffen, über kurz 
und lang mitteilen zu können, daß wir mit Hilfe heimatlieben- 
der Freunde, die uns bisher in jeder Art ſchon ſo ſehr bei- 
ſtanden, in die Lage kamen, auch an dieſem Teil ein ſichtbares 
Ergebnis zu zeigen. 

Ueber folgende Gaben, welche dem Muſeum in letter Zeit 
zugewieſen, ſei mit Dank berichtet: 

1 Dekret betr. Warenverkauf in Lauenburg zur Franzoſenzeit 

von Herrn Telegraphen-Bauführer i. R. Sc<rader, 
2 bildgeſ<hmüdte Ofenkacheln, nachweisli< aus dem Eltern- 

haus ſtammend, von Herrn H. Kruſe, - 
2 Wanderbücher von demſelben, 
2 Zinnteller von Herrn Kupferſ<hmiedemeiſter Goldberg, 

. 1 Pergamentband: Juris-Prudenz oder "Verfaſſung 'der land- 
DORE Rechte, 1704, von Herrn 'Stadtrentmeiſter i. R. 

agel, 
1 Zehnmarkſtüt -- Friedrich Ill. 1888 -- von Herrn 'Sc<iffs- 

eigner Stahlbod, 
1 preußiſcher Silbergroſhen von Herrn 'Schiffswerftbeſitzer C. 

Heidelmann, 
6 ältere Münzen von Frau Lehrer Sager, 
1 Litographie: Lauenburg im Jahre 1860, von N. N. 
1 geſtridte Geldbörſe: von Frau Karoline Reinhardt. 

    Druck und Verlag: Gebrüder Bor<hers, Lauenburg (Elbe) - Verantwortlih: Ernſt Freyſtakßky, Lauenburg (Elbe). 
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